
/ / í t . f y - r ,  3 .  M f f

« U S  D E M  K U L T U R E L L E N  L EBE

Latelmmeiilia 
zu Gsst 
In úer Kunsthalle
Düsseldorf glbt slch International 
Fünf neue Ausstellungen eróffnet

D ü s s e l d o r f .  — Nach der erstaunlich 
publikumswirksamen Ausstellung ..Barocke 
Mal oreí aus den Anden" bleibt die Kur.st- 
halle Düsseldorf weiterhin dcr latei.iame- 
nkanischen Szene verpflichtet. Von füní 
Ausstellungen, die am Wochoner.de im 
..Kunstbunker" am Grabbeplatz erbfínet 
wurden, werden zwei von Südamerikauem 
bestritten, dem Chilenen Nemesio Antúnez 
und dem Koiumbianer Germán Becerra. 
Der Niederlánder Peter Royen und der 
Schweizer Herbert Diste! iiefern mit Ein- 
zelausstellungen einen europáischen Bei- 
trag. Vollends zur internationalen Szene 
wird das Haus in den oberen Ráumen, wo 
der Kunstverein für die Rheinlande und 
Westíalen mit über 300 Werken aus der 
Sammlung des Schweden Thcodor Ahren- 
berg aus seinem Schweizer Künstlerdomi- 
zil in Chexbres einen sehr reizvoil-subjek- 
tiven Querschnitt durch die Modeme bie- 
te t

Das Werk des Chilenen Nemesio Antúnez 
ist ein Gewinn für die europáische Kunst- 
landscnaft. In ihm sind die Erfahrtingen 
dreier Kontinente ebenso eigenstandig wie 
bezwingend verarbeitet. Antúnez, 1918 in 
Santiago de Chile geboren, absolvierte zu- 
náchst ein Architekturstudium, bevor er 
in  den vierziger Jahren seine stárksten 
künstlerischen Impulse von der damaiigen 
New Yorker Avantgarde erhielt. Von New 
York folgíe er Stanley William Ilayter 
1950 für drei Jahre nach Paris. Dann war 
er Museumsdirektor in Santiago de Chile 
und zwischendurch chilenischer Kulturat- 
taché. in den USA, bis er 1974 schliefllich 
nach Barcelona übersiedelte.
In Antúnez* Bildem ist das heimatliche 
Landschaftserlebnis der Anden konfror.- 
tiert mit dcr Steinwüste der Megalopoiis 
New York. Mer.schen schrumpfen zur an- 
onymen Masse in einer magischen Land- 
•chaft aus Bergen, Ebenen und Gecmetrie. 
^Dieser Antúnez der Weiten". formuliert 
Pablo Neruda, der Freund und Bewunde- 
rcr de3 Malers. „ist ein Zeitgenosse von 
Stadien und Gebirgen. einer gradlinigen 
Einsamkeit. die er dem Diktat des Lichts 
unrerwirft"
Die Einsamkeit der Menschen in der Mas- 
se ist das Generalthema, das Nemesio 
Antúnez in Bildgruppon wie ..Die GroB- 
»tadt“, „Die SpielfeLder", ,.Die Anden", 
JDas Bett". „Dcr Tango", *Das Schwarze 
Stadion" oder ..Highway" umkreist. Das 
Fufiballfeld wird für ihn zur Traum-Sze- 
nc, das Bett in den Anden zum Symbol

der Naturferne. Es sind die malerischen 
Chiffren eines Architekten, der keine 
Háuser, sondem Bildwelten des Unbehau- 
sten baut t

Der aus Kolumbien stammende Germán 
Becerra sieht so aus, wie ihn sein Lands- 
mann Fernando Botero gemalt haben 
konnte: klein, füllig und e in w en ig  ver- 
schmitzt. Der heute 49jáhrige hat erst in 
Rom. dann an der Düsseldorfer Kunstaka- 
demie bei Professor Pankok. studiert. Er 
lebt abwechselnd in Savigny-les-Beaune 
in Frankreich und in Düsseldorf. Seine 
Skulpturen, Gemálde und Zeichnungen 
verbinden das Erbe alter südamerikani- 
scher Kulturen mit der expressiven Bild- 
welt der europáischen Moderne. Ver- 
wandtschaften mit Barlach. Kollwitz, Pan­
kok, Léger und Breughel sind ebenso er- 
kennbar wie mit dem sinnenfreudig-erd- 
haften flámíschen Sozialkritiker Frans 
Masereel. Seine Themen sind ..Menschen 
aus der Ratinger StraBe". „StraBenarbei- 
ter", „Clochards". ..Kinder", „FIüchtlinge"t 
..Auswanderer". Die konzentnerte Monu- I • 
mentalitát seines v/erks drückt sich a m - --  
stárksten in seinen Plastiken aus. die in 
formaler. blcckhaíter Vereinfachung an 
exotische Kultfiguren erinnem.

1970 begann Distel, selbst ein Künstler, 
damit, Künstler aus aller Welt um je ei­
nen Beitrag für eines der etwa 4x5x6 cm 
messenden Fácher anzuschreiben. Die Re- 
sonanz war fast überwiegend positiv. In- 
zwischen sind die insgesamt 500 Fácher 
bis auí w’enige, bereits zugesagte, aber 
noch nicht íertiggestellte Werke gefüllt, 
einige von mehreren Künstlern gemein- 
sam. Das 501. Werk lieferte Edward Kien- 
holz mit dem Metallsockel für den 
Schrank. Jetzt kann man den Inhalt der 
herausgezogenen Schubladen in der Düs­
seldorfer Kunsthalle besichtigen. Die Liste 
der Künstler, die sich auf zum Teil hochst 
originelle Art, zum Teil auch durch einía- 
che Miruiturisierung ihrer Werke mit dem 
Mikrokosmos dieses Schubladenmuseums 
auseinandergesetzt haben, reicht vom Abr- 
ahams, Antes und Arman über Christo, 
Fontana. Miro und Picasso bis zu Wessel- 
mann. Wunderlich und Zox. Das Origi- 
nellste ist die Idee. Sie ist die geplante 
Welt-Toumee wert

WOLFGANG RICHTER

Festkorpar-Physik
M ü n s t e r . — Díe vierte Tagung des Ar- 
beitskreises Festkorper-Physik der Deut- 
schen Physikalischen Gesellschaft dauert 
vom 7. bis 12. Márz an der UniversitatEbenso wie Becerra ist auch der Nieder­

lánder Peter Royen. 1923 m Amsterdam Í-Münster. Zu der Fachtagung werden 1500 
geboren, seit vielen Jahren der Düsseldor- 1 Wissenscnaftler erwartet.
fer Kunstszene verhunden. Hier wurde er 
nach dem Studium an der Akademie Mit- 
glied der Rheimsehen Szezes.sion und der 
Gruppe 53. Der Jan-Wellem-Preis der 

•Stadt Düsseldorf und der Forderprels zum 
iGrcñcr KunstpreU des Lahdés Nordrhein- 
iWestfalen- dokumentieren • semen Beitrag 
¡zum Avantgardismus der fünf/iger Jahre. 
;Heute jedoch wirken seine überwiegend 
¡weiB strukturicrten, reliefartig geschichte- 
lten ..Horizonte" über mir.imalen Farblei- 
Jsten merKwürdig kühl. fremd und abwei- 
tsend. Sein ..weiBer Rautn" ist heute keine 
Provokation mehr, sondem ein fach iang- 
weillg. DaB hier viel Mafcerialkultur zu 
Meditatiotistafeln verarbeitet wurde, sei 
nicht bestritten. Doch liei’ert die Háufung 
dieser Bilder nur einen Be'.eg dafür, daB 
die Zeit an ihnca vorbeigegaagen ist.

Der Schweizer Herbert Distol zeirt. wovon 
Museumsdirektoren nur tráumen konnen: 
Ein komplettes, mobiies Museum zeitge- 
ndssLscher Kunst m;t Origmalwerken von 
über 500 Künstlern. Es ist in einem ehe- 
maligcn Náhseidenschrank mit 20 Schub- 
laden zu je 25 Fáchem untergebrachL
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Aufmerksamo Zuhórer boi aor Pressekonferenz zur Vorste 
doder Kensthaüe sind (von links nach rechts) der Niade1 
Nnmesio Antúnez und der Schweizer Herbert Distei.

illung ihrer Werke in der Düssei- 
lander Peter Rcyen. der Chileno 

(Petos: Wolfgang Richter)


